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Auf ein Wort ... 
Petra Grießhammer 

Liebe Leserinnen und Leser, 
 
es gibt ein chinesisches Sprichwort, 
das heißt: „Ein Vogel singt nicht, weil 
er die Antwort weiß – er singt, weil er 
ein Lied hat.“ Für mich ist dies ein 
wunderbares Sprichwort. Der Vogel 
singt, weil er ein Lied in sich hat, das 
nach außen drängt. Nicht um irgendje-
mandem zu gefallen, nicht um irgend-
jemandem eine Antwort zu geben auf 
irgendwelche große 
Fragen dieser Zeit – 
nein, nur weil er Lust 
am Singen hat. Ken-
nen Sie dieses Gefühl, 
es sind Worte in Ih-
nen, die nach außen 
drängen, die gesagt 
werden wollen. 
Manchmal Worte, die 
als Antwort auf Fra-
gen gesagt werden 
müssen, manchmal 
sind es aber auch nur 
Worte, die das Eigene, die Freude, die 
Trauer, die man eben so in sich hat, 
mitteilen wollen. Wir sind oft ge-
hemmt in unseren Worten, stehen un-
ter Druck, da wir möchten, dass diese 
Worte auch vor unserem Gegenüber 
ankommen und bestehen können. Die-
ser kleine Vogel singt vollkommen oh-
ne Druck. Das Singen ist Ausdruck sei-
ner inneren Freude und gerade darum 
macht er auch uns mit seinem Lied 
Freude – weil es so zweckfrei ist. Was 

ist in unseren Leben noch zweckfrei 
und ohne Grund nur auf „Sein“ ausge-
richtet? Der Alltag ist dies wohl bei 
keinem von uns, alles hat seinen Sinn 
– alles ist auf Leistung ausgerichtet. 
Jeder muss funktionieren. Ich mache 
mir sehr oft zeitlichen Druck, um eine 
Arbeit möglichst schnell und effektiv 
zu erledigen. Wo bleibt dabei meine 
Seele? Geht es Ihnen auch so? Versu-
chen wir doch mal in der Urlaubszeit 

ganz im Augenblick 
zu sein. Diesen Au-
genblick  als Ge-
schenk anzunehmen. 
Egal, was wir gerade 
tun oder tun müssen. 
Vielleicht gelingt es 
uns zu spüren: „Wenn 
ich frei bin in diesem 
Augenblick, dann wird 
das, was ich jetzt ma-
che, aus mir heraus-
fließen.“ Diese innere 
Freiheit lässt effekti-

ver arbeiten, als ständig auf die Uhr zu 
sehen und zu versuchen, alles mög-
lichst schnell zu erledigen. Lassen wir 
die Uhr in den Sommermonaten auf 
unserer Ablage liegen und leben ein-
fach mal ganz im Augenblick! Viel-
leicht kommen wir dabei auch in den 
Genuss, in diesem Augenblick dem Lied 
eines Vogels zu lauschen. Ich wünsche 
Ihnen viele gelebte Augenblicke in der 
nächsten Zeit!  
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„10 places to see before you die“ 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
kennen Sie das Buch „1000 places to 
see before you die“? Diese Buch 
nimmt Sie mit auf eine Traumreise 
zu den schönsten und spannendsten 
Orten in die Welt. Wir vom Redakti-
onsteam haben uns überlegt, wo 
denn in und um Röslau herum die 
schönsten und spannendsten Orte 
und Plätze zu finden sind.  
Wir sind dabei auf folgende Orte 
gekommen: 
 
Zwölf-Gipfel-Blick, alte Sandgrube, 
der Steig zur kath. Kirche (Lebens-
weg), Inselweiher, Bürgermeister-
weiher, Thuswasserfall, der Genera-
tionenplatz (wenn er denn einmal 
fertig wird), Kläranlage, Buchala-
berg, Friedhof. 
 
Dann haben wir uns in unserer Ge-
meinde noch ein wenig umgehört. 
Familie Pleil befindet folgende Orte 
als die schönsten in Röslau: 
 
Zwölf-Gipfel-Blick, alte Sandgrube, 
Egerspielplatz, Inselweiher, Thus-
wasserfall, Kläranlage, Wertstoffhof, 
Hartplatz hinter der Schule, Schul-
pausenhof, Floßanlegeplatz an der 
Eger. 
 
Drei Pärchen aus Röslau haben sich 
für die folgenden Orte entschieden:  

Brücklas, Thuswasserfall, Erlebnis-
pfad an der Eger, Marktleuthener 
Steg, Johannesstraße 23, Gasthaus 
zum Ochsen, Inselweiher, Zwölf-
Gipfel-Blick, Zeitelmoos, der neue 
Eingangsbereich vom Zahnarzt.  
 
Welche Orte sind für Sie die schöns-
ten Ziele in und um Röslau? Wir 
freuen uns über Ihre Antwort – ger-
ne schriftlich in den Pfarramtsbrief-
kasten oder Sie schreiben uns eine  
E-mail: sekretarin@roeslau-
evangelisch.de 

Petra Grießhammer 

Vom Egersteg aus fotografiert 
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Der „Grüne 
Gockel“ 
kommt nach 
Röslau ... 
Waaas? 
Weeer? 
Der KV hat im 
Juni be-
schlossen, 
den „Grünen 
Gockel“ - 
ein Umwelt-

management für Kirchengemeinden 
– in der ev. Kirchengemeinde Röslau 
einzuführen. 
Vielleicht werden Sie sich fragen: 
„Umweltmanagement in meiner Kir-
chengemeinde – ist das nicht über-
trieben?“ 
Dazu der Umweltbeauftragte der ev. 
Kirche von Westfalen: 
„Wenn Sie die Umweltauswirkungen 
einer Kirchengemeinde mit denen 
eines Chemieunternehmens verglei-
chen, dann ist diese Frage berech-
tigt. 
Aber auch für Kirchengemeinden 
gilt: Viele Kilowattstunden Strom, 
viele Kubikmeter Gas, Öl, Wasser 
werden (vielleicht sogar unkontrol-
liert) eingesetzt, um einen reibungs-
losen Betrieb zu gewährleisten. Zu 
bedenken sind auch Abfallmengen, 
die Woche für Woche entstehen. 

Zum Teil wird dadurch die Umwelt 
unnötig belastet, und es entstehen 
Kosten, die vermeidbar wären. Alle 
diese Punkte werden durch ein Um-
weltmanagement einer kritischen 
Prüfung und Verbesserung unter- 
zogen. 
Durch Umweltmanagement entwi-
ckelt sich kirchlicher Umweltschutz 
vom manchmal belächelten „Pro-
jekt“ Einzelner  zum „Prinzip“ kirch-
lichen Handelns.“ 
Energiesparen und die zur Kirchen-
gemeinde gehörenden Flächen um-
weltfreundlich zu gestalten, sind 
u.a. die Ziele des Umweltmanage-
ments. 
Walter und Ute Panzer werden an 
der Fortbildung zum kirchlichen 
Umweltauditor/in teilnehmen und 
haben bereits Mitarbeiter für das 
Umweltteam gewonnen: 
Hannes Küspert, Gisela und Fritz 
Medick, Gabriele Neubert, 
Annelies Rogler, Hilde Strahberger, 
Uta Wänke. 
Darüber hinaus wünschen sie sich, 
dass sie von möglichst vielen Ge-
meindemitgliedern mit Vorschlägen 
und Ideen unterstützt werden. Über 
die Fortschritte der Arbeit mit dem 
„Grünen Gockel“ wird wieder be-
richtet. 

Ute und Walter Panzer 

Der „grüne Gockel“ kommt nach Röslau 
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Jungbläsertag in Röslau 

Am 26.06.2010 fand in unserem 
Gemeindehaus mit ca. 30 Jung-
bläsern (davon 7 aus Röslau) der 
Jungbläser-Tag statt. Der Tag be-
gann um 10.00 Uhr mit dem Ein-
blasen. Anschließend verteilten 
sich die Bläsergruppen im ganzen 
Gemeindehaus und im Garten. 
Zum Abschluss fand in unserer  
St.-Johannis-Kirche eine Andacht 
statt, die von den Jungbläsern 
musikalisch ausgestaltet wurde.  

Neben der Bezirkskantorin Constanze 
Schweizer-Else wirkte auch Philipp 
Wild (studiert gerade Trompete) vom 
Posaunenchorverband mit. 
 

Klaus Küspert 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auch heuer soll die Aktion Schultüte 
wieder stattfinden. 
Weil wir auch die Probleme im Ort 
sehen, wollen wir (der Diakoniever-
ein) im Herbst 2010 mit der Aktion 
„Schultüte“ weitermachen. 
Dabei sollen Kinder aus bedürftigen 
Familien einen Gutschein bekom-
men, mit dem sie Schulsachen ein-
kaufen können. Wir wissen, dass wir 
damit wieder nur ein wenig helfen 
können. Freilich ist das immer noch 
besser, als nichts zu tun. 
Deshalb wollen wir auch heuer, dass 
Kinder von der 1. bis zur 13. Klasse 
aus bedürftigen Familien Röslaus 
Schulsachen wie Hefte, Stifte, Ord-
ner usw. bekommen können— im 
September 2010. 

 

 
 
 
 

Aktion Schultüte 

Deshalb wieder folgendes Angebot: 
 
Alle Familien mit Kindern, die 
Schulsachen benötigen 
(Voraussetzung ist die Bedürftig-
keit), können sich im Pfarramt mel-
den, und zwar von Schulbeginn an 
bis zum 30. September. Bitte halten 
Sie sich an die Öffnungszeiten im 
Pfarramt oder vereinbaren Sie einen 
Termin mit Pfr. Thomas Guba. 
Wenn Bedürftigkeit vorliegt, erhal-
ten Sie für jedes Kind einen Ein-
kaufsgutschein für Schulmaterial in 
Höhe von Euro 20.- 
Bitte trauen Sie sich. Das Geld dafür 
liegt bereit. Die Aktion ist nicht auf 
evangelische Kinder beschränkt, 
sondern für alle da. 
Wir wollen helfen — gehen Sie bitte 
einen Schritt auf uns zu, damit wir 
es können! 
 
Tel. Pfarramt 09238-277 
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Ein neues Kindergartenjahr wirft 
seine Schatten voraus. Es wird an-
ders als die Jahre vorher sein – das 
ist jetzt schon klar. 
Eine Gruppe müssen wir schließen. 
Es sind zu wenig Kinder da – es geht 
nicht anders. 
Das bedeutet auch, dass wir Perso-
nal kündigen mussten oder auslau-
fende Verträge nicht verlängern 
konnten. Wir danken unseren Mitar-
beitenden Frau Wornat und Frau 
Strößenreuther sowie Frau Haut-
mann, Frau Pleil und dem Vorprakti-
kanten Andreas Kießling für ihre 
Arbeit im Spatzennest. 
Frau Daubner verlässt auf eigenen 
Wunsch hin zum 31. August unsere 
Einrichtung und arbeitet als Leiterin 
einer Einrichtung in Speichersdorf. 
Aus ihrer Auszeit wird im nächsten 
Jahr Frau Wunderlich-Vates zurück-
kommen und die Leitung der Kin-
derkrippe wird Frau Häßlich aus 
Röslau (Schwangerschaftsvertretung 
für Frau Reinel) übernehmen. Jenni-
fer Prell wird als Vorpraktikantin 
beginnen. 
Wir wünschen alleneinen guten 
Start und Gottes Segen bei ihrer 
Arbeit. 
Eine Gruppe weniger bedeutet mehr 
Platz im Kindergarten. Dieser wird 
dadurch genutzt, dass ein Raum für 

die Arbeit mit Montessorimaterial 
eingerichtet wird.  
Und so denke ich, haben wir die 
Chance mit weniger Kindern inten-
siv zu arbeiten. Jede scheinbare Kri-
se bietet  immer auch eine Chance. 
Im Sommer werden auch die Sani-
täranlagen im Kindergarten erneu-
ert. Die Leitung der Umbaumaßnah-
me hat das Architekturbüro Plaß aus 
Thiersheim. 

Thomas Guba, Pfr. 

Neues aus dem Kindergarten 

100 Jahre Diakonieverein Röslau 

Am 17. Oktober um 17.00 Uhr feiern 
wir einen Gottesdienst zum 100 
jährigen Bestehen des Diakoniever-
eins Röslau. Dazu sin d Sie alle recht 
herzlich eingeladen, besonders na-
türlich auch die Mitglieder unseres 
Vereines. 
Wir haben uns entschlossen keine 
Festschrift drucken zu lassen. Das 
kostet viel Geld und füllt oft nur das 
Regal. 
Trotzdem haben wir einige wichtige 
Ereignisses des Vereins zusammen-
getragen und auf unsere Homepage 
gestellt. 
Unter http://www.roeslau-
evangelisch.de  finden Sie mehr. 



 

Einen tollen und erlebnisreichen 
Vormittag hatten die Bären- und 
Mäusekinder in Brücklas. Familie 
Käßler lud die beiden Gruppen ihrer 
zwei Mädchen zu einem Bauernhof-
Tag ein. Am Tag zuvor haben die 
Bärenkinder gemeinsam mit Regina 
Käßler einen Vollkornteig herge-
stellt, aus dem sie dann leckere Bro-
te zur Stärkung nach der Wande-
rung gebacken hat. Sensation neben 
den Kühen, Hühnern und Katzen 
waren natürlich alle großen (und 
kleinen) Traktoren. 

Jubiläum Diakonieverein 

 
Zum 100jährigen Jubiläum des Dia-
konievereins haben wir uns etwas 
Besonderes ausgedacht. Schon seit 
einiger Zeit machen wir uns mit den 
Kindern auf den Weg zu Motiven, 
die zu Röslau einfach dazugehören. 
Das Ergebnis können Sie im Herbst 
käuflich erwerben und es wird Sie 
durch das nächste Jahr, Monat für 
Monat, begleiten. Mehr wird im 
Moment noch nicht verraten. 

Berichte aus dem Kindergarten 
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Kläranlage: 
 
Das Thema Wasser hat in den letz-
ten Wochen die Mäusekinder stark 
beschäftigt. „Wo kommt es her?“ 
und „Wo geht es hin?“ Nachdem die 
Kläranlage ja nicht weit weg ist, war 
es das Beste, sich mal selbst ein Bild 
davon zu machen, was mit unserem 
schmutzigen Wasser als nächstes 
passiert. Rainer Hager und Reinhold 

Hegner ließen die Kinder einen Blick 
in die vielen Becken, Rohre und Ma-
schinen der Kläranlage machen und 
erklärten sehr anschaulich, wie das 
Wasser gereinigt wird. Das war für 
die Kleinen und uns Großen sehr 
informativ und wir werden uns nun 
bestimmt z. B.  beim Händewaschen 
an den Ausflug erinnern. 

Vielen Dank an alle Institutionen und Personen, die den Röslauer Kindern  
ermöglichen vor Ort zu lernen! 
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Gottesdienst im Grünen 
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An zwei Sonntagen im Jahr finden 
in unserer Gemeinde Gottesdienste 
im Freien statt. Jeweils am Pfingst-
sonntag und seit ein paar Jahren ein 
„Gottesdienst im Grünen“ in einen 
der Außenorte von Röslau. In diesem 
Jahr war am 4. Juli, nach Dürnberg 
und Grün im Vorjahr, Brücklas an 

der Reihe. Bei herrlichem, heißem 
Sommerwetter hatten die Bücklaser 
für die Gottesdienstbesucher einen 
schönen schattigen Platz mit einem 
wunderbar geschmückten Altar aus-
gewählt. Begleitet vom Posaunen-
chor feierten dort viele Besucher 
und natürlich beinahe alle Brückla-

ser einen wunderbaren Freiluft-
Abendmahlsgottesdienst – bei dem 
alles vertreten war, vom Baby bis 
zur Oma, einschließlich dem Hof-
hund der Familie Grießhammer. 
Nach dem Gottesdienst luden die 
Brücklaser ihre Gäste noch zu einem 
Weißwurstfrühstück ein. Aber zuvor 

musste Erwin Scharf noch einen sei-
ner Witze zum Besten geben. Die 
Gäste folgten dieser Aufforderung 
gern und man saß noch lange nach 
den Gottesdienst in fröhlicher Run-
de beisammen. 

Angelika Hager 



 

39 Röslauerinnen und Röslauer wa-
ren im Landkreis Tirschenreuth un-
terwegs. Neben einem zünftigen 
Kaffeetrinken (der Seniorchef spielte 
auf der Ziehharmonika) in Erbendorf 
stand die Besichtigung des Knopf-
museums in Bärnau auf dem Pro-
gramm. Dort konnten sogar Röslau-
er Knöpfe bestaunt werden. 
Zum Abschluss gab es eine sommer-
liche Einkehr in der Petersklause in 
Großbüchelberg. 
Ein schöner Ausflug fand so seinen 
wunderbaren Ausklang. 
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Seniorenausflug 2010 
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Gottesdienstkalender  

Vertretungsregelung in der Urlaubszeit: 
Pfr. Thomas Guba hat Urlaub vom 23.08.– 12.09. Vertretung Pfrin. Katja-
Schütz in Thiersheim, Tel. 09233-1692. 

01.08.  9. So. n. 
Trini. 

 9.30 Uhr Pfr. Guba Gottesdienst mit  Abendmahl (Wein)                 
Kollekte: Diakonieverein 

08.08. 10. So. n. 
Trini. 

 9.30 Uhr Pfr. Guba Gottesdienst  
Kollekte: Verein zur Förderung des christl.- 
jüdischen Gesprächs in der ELKB 

15.08. 11. So. n. 
Trini. 

 9.30 Uhr Pfr. Guba Gottesdienst  
Kollekte: Diak. Werk der EKD 

22.08. 12. So. n. 
Trini. 

 9.30 Uhr Pfr. Guba/ 
Pfr. Bez-
nec 
(Slowe-
nien) 

Gottesdienst  
Kollekte: Theologiestudierende 

29.08. 13. So. n. 
Trini. 

 9.30 Uhr Frau  
Dambier 

Gottesdienst  
Kollekte: Diakonie Bayern III 

05.09. 14. So. n. 
Trini. 

 9.30 Uhr Herr Salb, 
Wunsiedel 

Gottesdienst                            
Kollekte: Kirchenkreis Bayreuth 

12.09. 15. So. n. 
Trini. 

 9.30 Uhr Herr Büch Gottesdienst  
Kollekte: Theol. Ausbildung in Bayern 

19.09. 16. So. n. 
Trini. 

 9.30 Uhr Pfr. Guba Gottesdienst mit Abendmahl (Saft)          
und KiGo      Taufsonntag 
Kollekte: Gefängnisseelsorge 

26.09. 17. So. n. 
Trini. 

 9.30 Uhr Pfr. Guba Gottesdienst und KiGo 
Kollekte: Friedhof 

Der Gottesdienst am 22. August wird von Pfr. Mag. Stefan Beznec aus Slo-
wenien mitgestaltet. Pfr. Beznec befindet sich auf einer Tagung in Bad 
Alexandersbad und hält uns die Predigt, natürlich in deutscher Sprache. 



 

Terminkalender  
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So 12.09. 19.00 Uhr LOGO-Abend im Gemeindehaus 

Mo 13.09. 19.30 Uhr Frauenkreis 50 

Sa 18.09.  8.00 Uhr Gemeindeausflug nach Bamberg 

Mo 20.09. 19.30 Uhr 
19.30 Uhr 

Frauenkreis 60 
Jugendkreis 

Di 21.09. 19.00 Uhr Präparandenanmeldung im Gemeindehaus 

Mi 22.09. 15.00 Uhr 
20.00 Uhr 

1. Konfirmandenunterricht 
Kindergottesdienstvorbereitung im Pfarr-
haus 

Do 23.09. 20.00 Uhr Kirchenvorstandsitzung 

Mo 27.09. 14.30 Uhr 
19.30 Uhr 
19.30 Uhr 

Seniorennachmittag mit Pfrin. Schütz 
Frauenkreis 50 
Jugendkreis 

    



 

Regelmäßige Veranstaltungen 
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Mo. 14:30 Uhr Seniorenkreis (mtl.) Pfr. Guba Tel. 277 

Mo. 19:30 Uhr Jugendkreis K. Schade Tel. 1258 

Mo. 19:30 Uhr Frauenkreis 50  (14tägig) 
Frauenkreis 60  (14tägig) 

C. Kauer Tel. 604 
M. Kießling Tel. 990622 

    

Di. 19.30 Uhr 
    

Landeskirchliche Gemeinschaft 
 

H. Wunderlich Tel. 326 

    

Mi.  8:30 Uhr Bibelfrühstück  (14tägig) Ehep. Bunes Tel. 478 

Mi.  9:00 Uhr Gebetstreff  (wöchentlich) H. Arzberger Tel. 1351 

Mi 17.00 Uhr Jugendtreff im Winterlinggebäude Frau Strößenreuther, 
Frau Schneider, Frau 
Wornat 

Mi 20:00 Uhr Kirchenchorprobe G. Glaßer Tel. 1611 

    

Do.  9:00 Uhr Krabbelgruppe „Purzel-Treff“ Heike Tröger, Tel. 
990832 
Christine Wagner, Tel. 
990692 
Carmen Friedel. Tel. 
09232/881577 

Do. 18:00 Uhr Jungschar  (8—12 Jahre) U. Brunner Tel. 8130 
 

    

Fr. 17.00 Uhr Jugendtreff im Winterlinggebäude Frau Strößenreuther, 
Frau Schneider, Frau 
Wornat 

Fr. 20:00 Uhr Posaunenchorprobe K. Küspert Tel. 967288 

Fr. 
 
 

20:00 Uhr 
 
 
 
 
 

Hauskreis „A“  (in Privatwohnungen) 
 
Hauskreis „B“    (in Privatwohnungen) 

Fam.. Arzberger Tel. 1351 
 
Fam. Bunes  Tel. 478 



 

Aus unseren Kirchenbüchern 

27 15 

 
            

 Verstorben sind: 

 Irma Stöhr geb. Flessa, Brücklas 8, 85 Jahre 

 Auguste Springer geb. Rössler, Hauenstein 11, 89 Jahre 

 

Getraut wurden: 

 Patrick Fabian und Deborah geb. Schneider,  

 Heimstättenstr. 13  

   
 

 

 

       Auf Wunsch kann von einer Veröffentlichung abgesehen werden. 

 

 

  

 

 

 

 

 



 

„Die letzte Seite ...“ 
Erinnern Sie sich? 

Automagazin analysiert „Kirchenflug“ 
Als „Kirchenflieger“ sorgte er im Januar 

vergangenen Jahres weltweit für Aufse-

hen. Mit seinem Skoda flog ein 23-

Jähriger in das Dach der 1348 erbauten 

evangelisch-lutherischen Stadtkirche von 

Limbach-Oberfrohna (Sachsen). 
 
Wie es zu dem Unfall kommen konnte und 
warum Experten auch einen Suizidversuch 
nicht ausschließen, analysierte die Sen-
dung „auto mobil“, die am 28. März um 
17.00 Uhr auf VOX ausgestrahlt wurde. „Es 
gab am Unfallort keine Brems- oder Blo-
ckierspuren, wo man hätte sagen können, 
dass der Fahrzeugführer versucht hat, den 
Unfall zu verhindern”, erklärt Thomas Kna-
be von der Polizeidirektion Chemnitz-
Erzgebirge. Es sei daher durchaus möglich, 
dass der junge Mann bewusst geradeaus 

gefahren ist. 
Er war damals mit 139 statt der erlaubten 
50 km/h an einer Kreuzung gerade aus auf 
eine ansteigende Wiese gerast, dabei ab-
gehoben und rund 35 Meter weit geflogen. 
In etwa acht Metern Höhe schlug das Auto 
in das Kirchendach ein. Am Gotteshaus 
entstand ein Schaden in Höhe von 65.000 
Euro. Der Fahrer wurde schwer verletzt. 
Dass er überlebt hat, ist für Pfarrer Andre-
as Vögler ein Wunder Gottes. „Ein paar 
Zentimeter weiter nach links oder nach 
rechts oder ein paar Meter nach unten - 
und der junge Mann wäre wohl tot gewe-
sen.“ 
An der Kirche erinnert jetzt ein Schild an 
das Wunder von Limbach-Oberfrohna. 
„Was bei den Menschen unmöglich ist, ist 

bei Gott möglich“ (Lk 18,27) ist darauf zu 
lesen. 
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Online unter :  http://www.roeslau-evangelisch.de 
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Spendenkonto: Sparkasse Fichtelgebirge BLZ 780 500 00 KtoNr. 200 167 963 
 

Für den Gemeindebrief erbitten wir einmal im Jahr einen Unkostenbeitrag in Höhe von  
Euro 3.-. 
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der 10. September 2010 
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